
28 Ñlleringhausen

Ñlleringhausen
Dorf im Tale der Neerdar, südlich der Straße Korbach—Brilon. Streusiedlung im Talgrund und an den Hängen.

125 Einwohner.

Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden ab 1575. Akten. Landregister 1537 und 1541. Langenbecks Nachlaß.

Literatur, w. Tlassen 273. L. Lurtze 645f. $. fl. v. Klettenberg, Mskr. 1738, T. I Kap. II § 12. varnhagen, Mskr

Wests. UB.
Karten und Pläne: Forstkarten von 1858.

ñeschilhle. ñlveringhausen (1272), ñlderinchusen (1335), ñlderickhausen (1336), ñlderkusen
(um 1350), ñulderkusen (1501), Ñlderckhausen (1537), Ñlderckhusen (1541). —
1272 zuerst genannt. 1335 hat Kloster Netze Einkünfte aus der Mühle daselbst. Um 1350 hat
den Zehnten Heinemann von Itter als rvaldeckisches Lehen. 1426 hat ein v. Lichtenfels Höfe

daselbst. 1537 haben den Zehnten Jost von Grafschaft und Johann von Lppe. Eine Mühle

wird daselbst genannt. Ñlleringhausen gehörte zum Ñmt Eisenberg, zum Gogericht Zlechtdorf
und Zreistuhl Usseln. 1738 10 Wohnhäuser. Bei dem Dorfe sollen zwei Burgen gelegen ha
ben, die eine auf dem Burgberg nördlich des Drtes, wo noch einige Wälle sichtbar sind, die

andere im Tal, Talburg genannt. Letztere vielleicht ein befestigter Ñdelshof oder Meierei.
1501 „Borg to Ñulderkusen" genannt.

Kirche
Ev., Filial von Eppe.

Kirchenbücher: 1673 bis 1714 im Kb. Neerdar, ab 1715 im Kb. Eppe. Der kath. Gemeinde ab 1860 in Eppe.

G)efcí)icf)te. Bis 1714 Zilial von Neerdar, seit 1715 Zilial von Eppe. — Die Kirche wurde

in den Jahren 1905/06 in neugotischen formen errichtet. Einweihung am 10. Juli 1906.


